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fo eigentümlichen unb eigenfraftigen ©rumafiferd wie 28ebefinb in bie|e

gans cmbere Sedjnif unb and) in biefe gang anbere ^Bettauffaffung über*

guführen, tonnte nicht refflod gelingen. Stber ein in feiner 2lrt fehr be=

aihtenomerter unb intereffierenber ©erfud) liegt hier unjmeifelhuft nor unb

id) trüge fein ©ebettfen, mein (Gutachten baf?in abzugehen, bah bb fid) in
ben burch bm Statur ber (Sache gebotenen ©renken um eine recht mürbige
unb mohlmeinenbe 2Biebergabe bed Jöebetinbfchen ©rarnad, gerabe auch

unter bem ©eftihtdbuntt feiner pdbagogffd)en ISenbens, hanbelt.
28 e ff en b, ben .1. 3uni 1923.1

ge?.: prof. ©r. (Sujtan Goethe.

* *

^reus unb Quer burd) bit
Si'fmtDetf.

2tmeriffltter mtterroeßS. Selten
ftnb fo »tele prominente Stmeritaner in
Europa bjw. auf ber Ueberfafjrt gewefen,
wie um biefe $eit ; £)ter nur eine 9lu§=

roafjl ber Bromineuteften : §iram 2lb=

rarnë, ber fßräfibent ber United artists,
ber fid) gegenwärtig in Snglanb befindet,
Sßatterfon fRotfjacfer, ber Befifcer ber

größten amerifanifcben ßopieranftalt,
ber auf feiner diesjährigen jReife nach

Suropa auch Seutfcljlanb befuchen wirb.
fRuöotph Baientino, ber berühmte ame=

rifanijche gilmftar, unb feine ©attin,
bie Snbe biefeë 9Ronat§ in Sonbon ein=

treffen. 3für ben îtuguft finb weitere
berühmte 2lmerifaner gemetbet: §arrp
SBarner in fÇirma Sßarner Brothers unb
ber Seiter feiner Sluëlanbëabteilung ©.

Schlefinger. (Sie girtna iüöarner Brot«
her§ hat befanntlicE) Subitfch für ihren

fi'hen&e gracF nächften ffilm öerpfliehtet.) Sfuch fRobert

Siebert, ber tpräfibent ber A. F. M. Picture Korporation, wirb 2Ritte Sluguft

in Sonbon erwartet unb mit unb nach ihm noch öiele anbere mehr ober

minber betannte Vertreter ber amerifanifcben gilmwelt. Karl Sämmlc, ber

fßräfibent ber UniberfaFKorporation fRew=9)orf hat auch neben SSerlin BSien

befucht, unb Weilte biefer Sage in Zürich.
<Sd)tPïittO§. Stuf ben großen Supiëbampfern, bie ben Berfefjr swifcfjen

Kuropa unb Stmerifa bermitteln, bilbet fich immer mehr bie Uebung au§,
bie fReifenben burch ftänbige Äinooorführungen ju unterhalten, eine Sinricf)tung,
bie fich natürlich allgemeiner Beliebtheit erfreut. $ßir hatten ja neulich fchon

berichtet, bah bie Ufa auf beutfdfen Sampfern berartige Brojefte in großem
Söiahftabe realifiert, unb bah §err Sireïtor Schiefinger bie erfte jReife einef

beutfchen Ufa=S(hiff§fino§ nach Stmerifa mitmacht. Buch bie amerifanifchen
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so eigentümlichen und eigenkrästigen Dramatikers wie Wedekind in diele

ganz andere Technik und auch in diese ganz andere Weltauffassung
überzuführen, konnte nicht restlos gelingen. Aber ein in seiner Art sehr

beachtenswerter und interessierender Versuch liegt hier unzweifelhaft vor und

ich trage kein Vedenken, mein Gutachten dahin abzugeben, daß es sich in
den durch die Natur der Sache gebotenen Grenzen um eine recht würdige
und wohlmeinende Wiedergabe des Wedekindschen Dramas, gerade auch

unter dem Gesichtspunkt seiner pädagogischen Tendenz, handelt.
West end, den ck. Zum ck923.1

gez.: Z)rof. Dr. Gustav Voethe.

5 5

Kreuz und Quer durch die

Nlmweli.
Amerikaner unterwegs. Selten

sind so viele prominente Amerikaner in
Europa bzw. auf der Ueberfahrt gewesen,
wie um diese Zeit ; hier nur eine Auswahl

der Prominentesten: Hiram Ab-
rams, der Präsident der lsiniteck artists,
der sich gegenwärtig in England befindet,
Watterson Rothacker, der Besitzer der

größten amerikanischen Kopieranstalt,
der auf seiner diesjährigen Reise nach

Europa auch Deutschland besuchen wird.
Rudolph Valentino, der berühmte
amerikanische Filmstar, und seine Gattin,
die Ende dieses Monats in London
eintreffen. Für den August sind weitere
berühmte Amerikaner gemeldet: Harry
Warner in Firma Warner Brothers und
der Leiter seiner Auslandsabteilung G.

Schlesinger. (Die Firma Warner Brothers

hat bekanntlich Lubitsch für ihren
sitzende ^eack" nächsten Film verpflichtet.) Auch Robert

Liebert, der Präsident der H,. p. N. picture Corporation, wird Mitte August

in London erwartet und mit und nach ihm noch viele andere mehr oder

minder bekannte Vertreter der amerikanischen Filmwelt. Carl Lämmle, der

Präsident der Universal-Corporation New-York hat auch neben Berlin Wien

besucht, und weilte dieser Tage in Zürich.
Schiffskinos. Auf den großen Luxusdampfern, die den Verkehr zwischen

Europa und Amerika vermitteln, bildet sich immer mehr die Uebung aus,
die Reisenden durch ständige Kinovorführungen zu unterhalten, eine Einrichtung,
die sich natürlich allgemeiner Beliebtheit erfreut. Wir hatten ja neulich schon

berichtet, daß die Ufa auf deutschen Dampfern derartige Projekte in großem

Maßstabe realisiert, und daß Herr Direktor Schlesinger die erste Reise eineß

deutschen Ufa-Schiffskinos nach Amerika mitmacht. Auch die amerikanischen
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©cfjtffêltnten bebienen fid) mit 93orliebe biefeS Littels, ihren (Säften einige
3erftreuung ju beschaffen. @o hat, roie mir hören, bie United States Co.,
melcher ber „ßebiatan", ba§ größte @djiff ber 2Selt, gehört (befanntlid) ein
früherer §apagbampfer), mit ber Itniberfal pictures ©orporation ein 9lbfommen,
ähnlich bem smifdjen Ufa unb §apag, getroffen. SaS 93erner£enSmertefte an
biefem 5tbfommen ift bie Satfadje, baß ber neue, fjier fcßon oft ermähnte
Uniberfal^ilm „Merry Go Round" (bas ßaruffefl) bei biefer ©elegenßeit
ju feiner erften öffentlichen Söorfütjrung fommt.

@itt ftilmftar «18 verfette Xatucufdjttciöcriit. Safe bie hübfche ©onftance
Xalmabge ju ben ßieblingen beS amerifanifchen ßitiopubliEutnS gefjört, miffen
bie meiften bon unS; baß fie aber ebenfobiel ßunftfinn unb ©efdtjitf im
ßleibermadjen an ben Sag legt, bürfte bi§ feßt nod) nidfjt belannt gemorben
fein. ©onftan®e Salmabge ift tatfäd)lich eine Meiberfünftlerin, unb fie hat
ben Semeis bafür erbracfjt, inbem fie einige ber auSgefucßteften Soiletten, bie
fie für berfdjiebene Interpretationen benötigte, bon 91 bis 3 fefbft angefertigt
tjat. <So merle man fid) beifpielSmeife, baß fie in bem ßuftfpiel „Ser priniitibe
ßiebenbe" baS munberboüe, fpißenbefeßte ©eibentleib fefbft entmorfen unb
ausgearbeitet fjat. 3Ber madjtS nach?

©ottatt Xotjle «lib ber fdjarfftuntgc ©hnttffeur. Ser meltberütjmte
©djöpfer ber ©herlod JpoImeS'gigur, ©onan Sople (2öie mir bereits berichtet
haben, bringt bie ©olbmijn foeben einen großen (Sfjerfotf ^olmeS^ilm mit
3ot)n 93arrpmore fjerauë, ber in biefem £>erbft im ©inétna 33eEebue in 3üridj
jur ©rftauffütjrung gelangt), fjatte, mie man in fßarifer SEättern lieft, ein
lomifd)e§ ©rlebnis bei feinem ©intreffen in fßatis. Ser ©djriftfteEer mar,
nach einer Steife im füblidjen fjrantreidj, über bie bielfacße 93erid)te in fran»
göfifc^en SMättern ju lefen maren, bor einigen Sagen in ißaris angelangt,
©r fuhr im 9luto in'S §otel, bezahlte, bort angelommen, ben Söagen unb
mar nicht menig überrafdjt, als ber ©tjauffeur, bie ffltüße höflich giefjetvb, baS
reichliche Xrinfgelb mit ben SBorten quittierte: „Sanfe, SDtonfier ©onan Soßle".
„91d), Sie lennen mid)?" fagte mit oermunbertem 93lid ber ©ctjriftfteEer.
„SSiSher lannte id) @ie nidfjt" — meinte ber ©fjauffer — „aber id) merlte
natûrlidj fofoti, baß ber §err ein ©nglänber ift, unb aus bem ©dfjnitt ber
§aare lonnte id) fcfjftefeen, baß @ie juleßt bon einem fübfranjöfifchen $äfeur
bebient mürben. Sa id) in ber 3eitung gelefen habe, baß 30tonfier ©onan
Sotjle in ©übfrantreid) herumreift unb nad) ißaris ju ïommen gebenît, lonnte
idfj meine «Sdfjlüffe sieben." „@ie finb mirtlid) ein fefjr fdfjarffinniger SOtenfd),
mein ffreunb", fagte ber «ScÉjriftfteller, ein menig gefdtjmeidfjeit, „mirllich ein
fefjr fdfjarffinniger SJtenfdj". Ser ©bauffeur berbeugte fid) fefjr höflich unb
fügte bann fcßlau läctjelnb hinju: „UeberbieS habe ich Sshren Stamen aud)
auf 3hrer Steifetafdje gelefen".

wette ^roimltion. 9lucf> 3ad ^idforb hat für bie ©efeEfdjaft
„United artists" einen neuen gilrn in 9fngriff genommen, ber in ben fßidforb»
3:airbanlS«9ltelierS fjergeftefft mirb unb ben Sitel „SaS SBolfStal" erhält.
9ltS Partnerin, hat er bie fedfjgefjriiäfjrige, in lürjefter 3eit sum Stufjm empor»
geftiegene ßuciUe Stidfon, bie bor 8 fahren ju fpieten anfing, für bie StoEe
beS fleinen, barfüßigen, forglofen ISerglinbeS gemonnen.

„iNicharb ßijmeuljevt" 3u ben bebeutenbften gdmmerfen, bie in ber
nächften ©aifon he^nuSlommen, gehört „9tid)arb ßömenhers", fojufagen eine
^ortfeßung bon „Stobin §oob". SöaEace SSeettj mirb bie IRoEe beS Königs
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Schiffslinien bedienen sich mit Vorliebe dieses Mittels, ihren Gästen einige
Zerstreuung zu verschaffen. So hat, wie wir hören, die Clnitect States Lc>.,
welcher der „Leviatan", das größte Schiff der Welt, gehört (bekanntlich ein
früherer Hapagdampfer), mit der Universal Pictures Corporation ein Abkommen,
ähnlich dem zwischen Ufa und Hapag, getroffen. Das Bemerkenswerteste an
diesem Abkommen ist die Tatsache, daß der neue, hier schon oft erwähnte
Universal-Film (Zc> lîounct" (das Karussell) bei dieser Gelegenheit
zu seiner ersten öffentlichen Vorführung kommt.

Ein Filmstar als perfekte Damenschneiderin. Daß die hübsche Constance
Talmadge zu den Lieblingen des amerikanischen Kinopublikums gehört, wissen
die meisten von uns; daß sie aber ebensoviel Kunstsinn und Geschick im
Kleidermachen an den Tag legt, dürfte bis jetzt noch nicht bekannt geworden
sein. Constanze Talmadge ist tatsächlich eine Kleiderkünstlerin, und sie hat
den Beweis dafür erbracht, indem sie einige der ausgesuchtesten Toiletten, die
sie für verschiedene Interpretationen benötigte, von A bis Z selbst angefertigt
hat. So merke man sich beispielsweise, daß sie in dem Lustspiel „Der primitive
Liebende" das wundervolle, spitzenbesetzte Seidenkleid selbst entworfen und
ausgearbeitet hat. Wer machts nach?

Couan Doyle und der scharfsinnige Chauffeur. Der weltberühmte
Schöpfer der Sherlock Holmes-Figur, Conan Dohle (Wie wir bereits berichtet
haben, bringt die Goldwyn soeben einen großen Sherlock Holmes-Film mit
John Barrymore heraus, der in diesem Herbst im Cinéma Bellevue in Zürich
zur Erstaufführung gelangt), hatte, wie man in Pariser Blättern liest, ein
komisches Erlebnis bei seinem Eintreffen in Paris. Der Schriftsteller war,
nach einer Reise im südlichen Frankreich, über die vielfache Berichte in
französischen Blättern zu lesen waren, vor einigen Tagen in Paris angelangt.
Er fuhr im Auto irsis Hotel, bezahlte, dort angekommen, den Wagen und
war nicht wenig überrascht, als der Chauffeur, die Mütze höflich ziehend, das
reichliche Trinkgeld mit den Worten quittierte: „Danke, Monster Conan Dohle".
„Ach, Sie kennen mich?" sagte mit verwundertem Blick der Schriftsteller.
„Bisher kannte ich Sie nicht" — meinte der Chauffer — „aber ich merkte
natürlich sofort, daß der Herr ein Engländer ist, und aus dem Schnitt der
Haare konnte ich schließen, daß Sie zuletzt von einem südfranzöstschen Friseur
bedient wurden. Da ich in der Zeitung gelesen habe, daß Monsier Conan
Doyle in Südfrankreich herumreist und nach Paris zu kommen gedenkt, konnte
ich meine Schlüsse ziehen." „Sie sind wirklich ein sehr scharfsinniger Mensch,
mein Freund", sagte der Schriftsteller, ein wenig geschmeichelt, „wirklich ein
sehr scharfsinniger Mensch". Der Chauffeur verbeugte sich sehr höflich und
fügte dann schlau lächelnd hinzu: „Ueberdies habe ich Ihren Namen auch
auf Ihrer Reisetasche gelesen".

Jack Picksords neue Produktion. Auch Jack Pickford hat für die Gesellschaft
„blnitect artists" einen neuen Film in Angriff genommen, der in den Pickford-
Fairbanks-Ateliers hergestellt wird und den Titel „Das Wolfstal" erhält.
Als Partnerin hat er die sechzehnjährige, in kürzester Zeit zum Ruhm
emporgestiegene Lucille Rickson, die vor 8 Jahren zu spielen anfing, für die Rolle
des kleinen, barfüßigen, sorglosen Bergkindes gewonnen.

„Richard Löweuherz". Zu den bedeutendsten Filmwerken, die in der
nächsten Saison herauskommen, gehört „Richard Löwenherz", sozusagen eine
Fortsetzung von „Robin Hood". Wallace Beery wird die Rolle des Königs
ro



iidjarb übernehmen, ©hit SBithet), ber fdjon bet ©riffith alê Dtegiffeur ge»

ntet hat, ift alê Spielleiter engagiert worben.

„jftofita", SWatt) ^ttfforbS nettere fßroimftioit. Start) bidforb hat

h entfchloffen, ihrem foeben voUenbeten neuen Srama ben Siteï „Stofita"
snftatt „Sie Strahenfängerin") ju geben. Siefer gilm mirb im September
i einem großen Sheater 9iem=5)orE§ vorgeführt werben ; hitrfitf)tlic£) bet Fn=

enierung ift er jebenfallê ihr bebeutenbfteê SBerï. „fftofita" wirb wahrfd)einli<h

it Stovember burd) „United artists" in granïreid) unb gana (Suropa jur
orführung gelangen.

28ieï>ererfteïm*0 bet alten Stabt »aflbab in beit gairbanfö^telierS.
id)t bie moberne Stabt, fonbern baê alte SSagbab be§ einfügen ffteicheê

rabien ift e§, baê fo rafdj in ben fpidforb»Fairbanfê»Stubioê wieber auf»

•baut wirb, unb in welchem fid) bie §anblung beê neuen gaitbanffchen
itmê „Ser Sieb Von Sagbab" abfpielt. Siefe alte, einft alê fjerrin ber

Jelt befannte Stabt, von ber nichts alê geringe Spuren jurüdgeblieben finb,

fleht auf bem größten ber mit armierten beton gepflafterten U. S. Siteale.

iie mannigfaltigen Steide unb ber mpftifche Sauber Don ehebem werben fie

mfpinnen, unb bie 3Jtofchee, bie vielen SJtinaretê werben — auf einer, einen

'eftar umfchliehenben fläche — ihre Schatten auf ben fpiegelbfanfen Sentent»

3ben ber „fpiaja" (öffentlicher fßlafc) werfen. Sie ©Zählungen auê einer

cientalifchen Stacht vermögen un§ fa einen ©inblid in bie Suftänbe beê ba»

aligen bagbab ju geben, unb burch biefe ©Zählungen verfemen wir un§
Ii eine traumhafte, phantaftifdje Stabt. Stun muh man wiffen, ba_h Souglaê
airbanïê gerabe anljanb ber ©r^ähtungen auê „Saufenb unb eine Stacht"

liefe gfilmftabt erbaut, bie ebenfo malerifd) wie farbenfroh fein wirb, unb

barf benn auch behauptet werben, bah biefer Film alê neue ©tappe in
:>r bervoQtommnung linematographifdjer Kunft ju bewerten ift. — Surch
olEêabftimmung ift fBtarl) pdforb in verfchiebenen ßänbern ju populärften
ilmftar vorgerücft. Sie wirb ber ßiebling ber ßinowelt genannt, unb bah

t e§ auch ift, beweifen bie in verfchiebenen ßänbern organifierten Söettbewerbe.

in Fragebogen, ber von 37 000 Schülern unb Schülerinnen von Oberfdjulen
u§ 76 Stäbten ber bereinigten Staaten auêgefûtlt würbe, hat bap ©rgebniê

•liefert, bah SJtarp $idforb auch bie häufte ©unft ber jungen ßeute beiber

(efchlechter genieht. bon ber Stiftung 3tuffel Sage unb bem Stationalîomitee

ir bie bervoüfommnung beê Filmé (Stew=5)orl) war ber Fragebogen verteilt

orben; bie Slntworten würben auf baê genauefte unb gewiffenhaftefte ein»

•tragen unb SDtart) pdforb würbe einftimmig al§ bie populärfte FilwEünftlerin
tflärt. Slber e§ würbe ihr auch baê Stttribut beê fd)önften Filmftarê §u=

îteilt, unb jwar burdj ben amerilanifchen Kunftmaler SOtr. Stepfa SOtc. SDtein.

tarp braucht fich ûbrigenê nicht an bie Slbftimmung unter ihren ßanb§leuten

t halten, benn auch auê fpopularität§=28ettbewerben, bie auf ©uba, inFapan
nb brafilien organifiert worben finb, ift fie burch ben ©ntfdjeib einer un»

•heuren SDtehrljeit alê Siegerin hervorgegangen. SDtan barf alfo behaupten, bah

tarp bie „Königin ber ßeinwanb" ift, unb bah ihr Königreich bie 2Belt umfafjt.

Ii

iichard übernehmen. Ghit Withey, der schon bei Griffith als Regisseur ge-

ntet hat, ist als Spielleiter engagiert worden.

„Rofita", Mary PickfordS neueste Produktion. Mary Pickford hat
ch entschlossen, ihrem soeben vollendeten neuen Drama den Titel „Rostta"

nstatt „Die Straßensängerin") zu geben. Dieser Film wird im September
> einem großen Theater New-Yorks vorgeführt werden; hinsichtlich der Jn-
enierung ist er jedenfalls ihr bedeutendstes Werk. „Rosita" wird wahrscheinlich

a November durch „ttniteck artists" in Frankreich und ganz Europa zur
orführung gelangen.

Wiedererstehuug der alten Stadt Bagdad in den Fairbanks-Ateliers,
icht die moderne Stadt, sondern das alte Bagdad des einstigen Reiches

.rabien ist es, das so rasch in den Pickford-Fairbanks-Studios wieder auf-
:baut wird, und in welchem sich die Handlung des neuen Fairbankffchen

ilms „Der Dieb von Bagdad" abspielt. Diese alte, einst als Herrin der

jelt bekannte Stadt, von der nichts als geringe Spuren zurückgeblieben sind,

steht auf dem größten der mit armierten Beton gepflasterten U. S. Areale,

te mannigfaltigen Reize und der mystische Zauber von ehedem werden sie

mspinnen, und die Moschee, die vielen Minarets werden — auf einer, einen

Nektar umschließenden Fläche — ihre Schatten auf den spiegelblanken Zement-
öden der „Plaza" (öffentlicher Platz) werfen. Die Erzählungen aus einer

cientalischen Nacht vermögen uns ja einen Einblick in die Zustände des da-

aligen Bagdad zu geben, und durch diese Erzählungen versetzen wir uns
« eine traumhafte, phantastische Stadt. Nun muß man wissen, daß Douglas
airbanks gerade anhand der Erzählungen aus „Tausend und eine Nacht"
jese Filmstadt erbaut, die ebenso malerisch wie farbenfroh sein wird, und

darf denn auch behauptet werden, daß dieser Film als neue Etappe in
:r Vervollkommnung kinematographischer Kunst zu bewerten ist. — Durch

olksabstimmung ist Mary Pickford in verschiedenen Ländern zu populärsten

ilmstar vorgerückt. Sie wird der Liebling der Kinowelt genannt, und daß
e es auch ist, beweisen die in verschiedenen Ländern organisierten Wettbewerbe,

in Fragebogen, der von 37 000 Schülern und Schülerinnen von Oberschulen

us 76 Städten der Vereinigten Staaten ausgefüllt wurde, hat da? Ergebnis
-liefert, daß Mary Pickford auch die höchste Gunst der jungen Leute beider

Geschlechter genießt. Von der Stiftung Ruffel Sage und dem Nationalkomitee

w die Vervollkommnung des Films (New-York) war der Fragebogen verteilt

orden; die Antworten wurden auf das genaueste und gewissenhafteste

eintragen und Mary Pickford wurde einstimmig als die populärste Filmkünstlerin
cklärt. Aber es wurde ihr auch das Attribut des schönsten Filmstars
zuteilt, und zwar durch den amerikanischen Kunstmaler Mr. Neysa Mc. Mein,

îary braucht sich übrigens nicht an die Abstimmung unter ihren Landsleuten

l halten, denn auch aus Popularitäts-Wettbewerben, die auf Cuba, in Japan
nd Brasilien organisiert worden sind, ist sie durch den Entscheid einer un-
zheuren Mehrheit als Siegerin hervorgegangen. Man darf also behaupten, daß

tary die „Königin der Leinwand" ist, und daß ihr Königreich die Welt umfaßt.
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